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Einfluss der Gärrestdüngung auf die Bodenfruchtbarkeit

Düngung mit Biogassubstraten zu Recht kritisch hinterfragt?

Nährstoffbörsen und überbetrieb­
liche Kooperationen führen zu ei­
ner Verteilung von Gärresten. 
Nährstoffkreisläufe können so ge­
schlossen werden und es wird or­
ganische Substanz auf die Acker­
flächen zurückgeführt. In der Pra­
xis besteht Unsicherheit hinsicht­
lich der Wirkung von Gärresten. 
Dies hat die Fachhochschule Kiel 
zum Anlass genommen, um ein 
Monitoring in Schleswig­Holstein 
durchzuführen.

Biologische, chemische und phy-
sikalische Bodeneigenschaften bil-
den die Attribute der Bodenfrucht-
barkeit, der in den vergangenen 
Jahren wieder deutlich mehr Auf-
merksamkeit geschenkt wird. In 

der Praxis und Beratung werden 
Aussagen getroffen, dass Gärreste 
die Bodenfruchtbarkeit negativ be-
einflussten, da sie die Bodenstruk-
tur verschlechterten und die biolo-
gische Aktivität hemmten. Aus die-
sem Grund hat die Fachhochschule 
Kiel, Fachbereich Agrarwirtschaft, 
ein Monitoring von Ackerflächen 
in Schleswig-Holstein durchge-
führt, um den Einfluss der Gärres-
te auf verschiedene Bodeneigen-
schaften zu untersuchen. 

Das Monitoring
Mit finanzieller Unterstützung 

des Ministeriums für Energiewen-
de, Landwirtschaft, Umwelt, Na-
tur und Digitalisierung des Landes 

Schleswig-Holstein konnten an 
zehn Standorten jeweils zwei Flä-
chen beprobt werden. Eine davon 
wurde langjährig mit Gärresten 
(mGR) gedüngt, die zweite Fläche 
hingegen wurde bislang noch nie 
durch eine Gärrestdüngung (oGR) 
mit Nährstoffen versorgt. Jede 
Ackerfläche wurde in jeweils vier 
repräsentative Teilflächen unter-
teilt, sodass je Standort jeweils vier 
Teilflächen mit und vier ohne Gär-
restdüngung zur Verfügung stan-
den. Die Standorte befinden sich 
in den verschiedenen Landschafts-
räumen Schleswig-Holsteins. Da-
durch wird ein repräsentativer 
Überblick geschaffen, bei dem die 
unterschiedlichen Bodenarten und 
-typen berücksichtigt werden. Die 
Untersuchung der biologischen, 

chemischen und physikalischen Pa-
rameter wurde mit verschiedenen 
Methoden durchgeführt. Zunächst 
stellte sich im Rahmen der Unter-
suchung die Frage, inwiefern die 
Stabilität des Bodens beeinträch-
tigt wird. Humus und Ton sind ne-
gativ geladene Bestandteile des 
Bodens, an deren Oberflächen po-
sitiv geladene Ionen, sogenannte 
Kationen, anhaften. Sie können 
einfach positiv (unter anderem Ka-
lium, Natrium) oder zweifach po-
sitiv (unter anderem Kalzium, Ma-
gnesium) geladen sein. Letztere 
können durch ihre beiden Ladun-
gen stärkere Verbindungen zu den 
umliegenden Ton- und Humusteil-
chen aufbauen als einwertige Kati-
onen, sodass sich die Stabilität des 
Bodens verbessert. Wenn sich hö-

In zirka 837 Biogasanlagen werden in Schleswig-Holstein zirka 5 Mio. t Gär-
rest erzeugt, die zu Düngezwecken eingesetzt werden. – Sind negative Fol-
gen für den Boden damit verbunden?  Foto: Prof. Conrad Wiermann
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Abbildung 1: Verhältnis einwertiger (K+, Na+) zu zweiwertigen 
Kationen (Mg2+, Ca2+) an den Austauschern der untersuchten 
Flächen: oGR = ohne Gärrest, mGR = mit Gärrest
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here Anteile der einfach gelade­
nen Kationen ergeben, steigt des­
halb die Verschlämmungsneigung, 
sodass wiederum die Befahrbar­
keit und andere Bodeneigenschaf­
ten negativ beeinflusst werden. 

In der Abbil­
dung 1 ist das Ver­
hältnis von einwer­
tigen zu zweiwer­
tigen Kationen an 
den Austauscher­
oberflächen und 
der Bodenlösung 
dargestellt. An ver­
schiedenen Stand­
orten wurden auf 
den mit Gärrest 
gedüngten Flä­
chen deutlich hö­
here Gehalte ein­
wertiger Katio­
nen ermittelt. Dies 
würde bedeuten, 
dass auf diesen Flä­
chen eine Struktur­
schwäche vorliegt 
oder eine deutlich 
höhere Verschläm­

mungsneigung festzustellen wäre. 
Begleitend durchgeführte Stabili­
tätsmessungen können diese Fest­
stellung allerdings nicht bestätigen. 
Auch die Aktivität des Bodenlebens 
wird vom Strukturierungsgrad des 

Bodens beeinflusst. Insbesonde­
re ist die Versorgung mit Sauer­
stoff für das Bodenleben auf un­
seren landwirtschaftlich genutz­
ten Flächen hierfür von großer Be­
deutung. Aus diesem Grund wurde 
auch die Aktivität des Bodenlebens 
anhand der CO2­Freisetzung unter­
sucht. Wie aus Abbildung 2 hervor­
geht, konnten jedoch keine signi­
fikanten Unterschiede herausge­
stellt werden, die darauf hindeu­
ten würden, dass die biologische 
Aktivität durch eine Gärrestdün­
gung gehemmt wird. 

Die Ergebnisse
Die hier dargestellten Ergeb­

nisse spiegeln lediglich einen Teil 
der Untersuchungen wider, die im 
Rahmen des Monitorings durchge­
führt wurden. Eine grundsätzlich 
negative Beeinflussung der Boden­
struktur durch eine regelmäßige 
Gärrestdüngung ist in der Praxis 
nicht (oder vielleicht noch nicht?) 
nachzuweisen. Dies wird offen­
sichtlich durch gezielte Bewirt­

schaftungsmaßnahmen (unter an­
derem Kalkung, Fruchtfolge und 
Bodenbearbeitung) im Oberboden 
verhindert. So wurden beispiels­
weise drei der im Östlichen Hü­
gelland untersuchten Flächen erst 
kürzlich gekalkt. In weiteren Un­
tersuchungen, die auch den Unter­
boden in die langfristigen Betrach­
tungen mit einbeziehen, muss sich 
zeigen, ob diese Ergebnisse bestä­
tigt werden. Die Skepsis hinsicht­
lich der Wirkung von Gärresten auf 
die Bodenfruchtbarkeit, die Auslö­
ser für die Durchführung des Mo­
nitorings war, bestätigt sich unter 
Berücksichtigung der gezielten Be­
wirtschaftungsmaßnahmen nicht. 

Gerrit Müller 
Fachhochschule Kiel
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Abbildung 2: Ergebnisse der Untersuchung 
zur mikrobiellen Aktivität anhand der 
CO2-Freisetzung in  Inkubationsversuchen 
auf ohne Gärrest (oGR) und mit Gärrest 
(mGR) gedüngten  Flächen


